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Gotthold Ephraim Lessing (1729–1781)

Nachdem er in Leipzig Theologie, Philologie und Medizin studiert hatte, ging der 

Sohn eines protestantischen Pfarrers 1748 nach Berlin, wo er als Redakteur der 

»Vossischen Zeitung«, als Literaturkritiker, Übersetzer und Dichter arbeitete und 

u.a. mit bekannten Vertretern der Epoche der Aufklärung wie Friedrich Nicolai und 

Moses Mendelssohn Freundschaft schloss. Bereits während seines Studiums hatte er, 

fasziniert von der Neuberschen Theatergruppe, erste Typenkomödien geschrieben. 

1755 schuf er mit »Miss Sara Sampson« das erste bürgerliche Trauerspiel. Er 

begründete damit eine Gattung, in der – statt Herrschern und Mitgliedern der 

Aristokratie – Bürger als Helden einer Tragödie auftreten und bürgerliche 

Vorstellungen propagiert werden, wodurch Lessing den Bestrebungen des nach 

Emanzipation ringenden Bürgertums Ausdruck verlieh. Nach einem Zwischenspiel als 

Sekretär des Generals Tauentzien in Breslau begleitete er als Dramaturg 1767 bis 

1769 den – allerdings nach kurzer Zeit gescheiterten – Versuch, in Hamburg ein 

Deutsches Nationaltheater zu etablieren. Lessing schrieb Rezensionen und 

theoretische Konzeptionen, zusammengefasst in der »Hamburgischen 

Dramaturgie«, in der er, in Abkehr von den noch vorherrschenden höfischen 

französischen Schauspielen, die Grundlagen des bürgerlichen Dramas entwickelte. 

Obwohl von vielen geachtet und bewundert, gelang es Lessing doch nie, eine seiner 

Bedeutung angemessene Förderung oder Anstellung zu finden. Da ihm sein 

zeitweiliger Landesherr König Friedrich II. von Preußen seine Gunst und den Posten 

eines Direktors der königlichen Bibliothek versagte, musste Lessing seine letzten elf 

Lebensjahre als Bibliothekar des Herzogs von Braunschweig in Wolfenbüttel 

verbringen. Am dortigen Hoftheater wurde am 13.3.1772 »Emilia Galotti« 

uraufgeführt. Lessings bekannteste Stücke sind neben »Emilia Galotti« »Minna von 

Barnhelm« (UA 1767) und »Nathan der Weise« (UA 1783).

Ihre Vollendung und Überwindung fand die deutsche Aufklärungsliteratur in Lessing; ihre 
Vollendung, weil dieser Autor – vom Geist der Epoche tief geprägt – ihre poetischen 
Möglichkeiten voll ausschöpfte: ihre Überwindung, weil er zugleich die mit dem Vorbild des 
französischen Klassizismus übernommenen Fesseln abstreifte und damit  – ungewollt – auch 
dem extremsten Gegensatz zum Klassizismus, dem deutschen »Sturm und Drang«, den Weg 
ebnete.

Horst-Dieter Schlosser: dtv-Atlas zur deutschen Literatur



Zum Inhalt
Seit er die schöne Emilia zum ersten Mal gesehen hat, leitet den Prinzen von 

Guastalla nur ein Ziel: Er möchte sie besitzen. Als er von ihrer direkt bevorstehenden 

Hochzeit erfährt, ist der skrupellose Marinelli bei der Hand und entwickelt einen 

Plan, diese zu vereiteln. Der Anschlag gelingt: Der junge Bräutigam wird ermordet 

und Emilia – vorgeblich zu ihrem Schutz – zum Prinzen gebracht. Doch bald ist 

allen klar, wer hinter dem Überfall steckt und dass das Motiv Emilia ist. Was sie 

möchte und fühlt, interessiert weder den Prinzen noch ihren Vater. Den Männern 

ausgeliefert versucht Emilia, sich zu behaupten.

Susanne Pfeiffer, Alessandro Scheuerer, Nina Niknafs
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Emilia Galotti	 			   Nina Niknafs

Odoardo Galotti, Vater der Emilia		  Marc Marchand

Claudia Galotti, Mutter der Emilia		  Jessica Latein / Susanne Pfeiffer

Hettore Gonzaga, Prinz von Guastalla	 Jens Eulenberger

Marinelli, Kammerherr	 		  Christoph Schulenberger

Graf Appiani				    Alessandro Scheuerer

Gräfin Orsina				    Anna Schindlbeck

Aufführungsdauer: ca. 1 Stunde und 40 Minuten, keine Pause

Premiere am 06. August 2021 in der Lauertalhalle

Regieassistenz: Vanessa Ziems
Requisite: Kathrin Hartmann
Portraits und Bühnenbildassistenz: Laura Mendoza
Beleuchtung & Ton: Timo Kampenga
Tonschnitt: Ingo Pfeiffer
Kostümanfertigung: Daniela Zepper, Jutta Reinhard,
		       Daniela Schüller, Birgit Waizenegger
Bühnenschreinerei: Christian Lingg
Technik: Viktor Müller, Florian Kalle

		  Inszenierung		  Ingo Pfeiffer
		  Bühne			   Robert Pflanz
		  Kostüme		  Daniela Zepper
		  Dramaturgie 		  Sebastian Worch
		  Licht			   Robert Werthmann

	 Emilia Galotti 

	 Trauerspiel von Gotthold Ephraim Lessing



Nina Niknafs, Jens Eulenberger
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    1. Klar, hell, kühl?

»Das klarste, hellste und kühlste Trauerspiel der deutschen Literatur«... so beginnt 

der Text von Karl Heinz Ruppel im Programmblatt zur Inszenierung »Emilia 

Galotti« des Fränkischen Theaters von 1953. Ruppel hat zwar recht, aber auch ganz 

anderes könnte gesagt werden. Das Stück ist klar wie der Morgen dieses einzigen 

Tages, an dem es abläuft. Aber ebenso ist vieles unklar, vieldeutig, missverständlich 

oder führt absichtlich in die Irre. Hinterher soll alles ganz anders gemeint gewesen 

sein. Hell mögen die intelligenten, schön formulierten Gedankenperlen sein, die 

rücksichtslose Übergriffigkeit des Prinzen ist ebenso finster wie das mörderische 

Kalkül des Kammerherrn und der rigorose Moralismus des Vaters. Die Frauen sind 

wie die Männer von verderblichem Einfluss auf andere und auf dem Weg in den 

Untergang. Mit einer gewissen Kühle sind sie alle gezeichnet – es gibt keine 

Identifikationsfigur. Aber innen glühen sie! 

    2. Wirkung

Die Wirkung von »Emilia Galotti« auf der Bühne ist unmittelbar: Das Stück reißt 

mit, überrascht durch seine Skrupellosigkeit und seinen Gefühlsextremismus. Es gibt 

keine Harmonie zwischen den Positionen, es wird kein Mittelweg gesucht, auch 

wenn es einen Ausweg gäbe. Überall Streitlust und Untergangsbereitschaft: »Ich 

fühle mich anders – und besser!«, sagt Graf Appiani an seinem Hochzeitsmorgen 

nach der Duellforderung an den Kammerherrn Marinelli. 

Und immer wieder wird unerwartet unsere Gegenwart getroffen. Berichte von 

sexueller Nötigung und Machtmissbrauch haben wir durch die #MeToo-Debatte 

stärker im Bewusstsein als noch vor einigen Jahren. 

    3. Verführung und Begehren

Verführung, sexualisierte Gewalt, Vergewaltigung stehen im Raum. Durch die Panik 

der verunsicherten Emilia werden sie greifbar, auch wenn man nicht weiß, was hinter 

den Kabinettstüren des Prinzen auf dem Lustschloss Dosalo oder den 

Abendgesellschaften (Vegghias) seines Kanzlers Grimaldi wirklich vor sich geht. 

Claudia verweist darauf, dass Emilia die »Sprache der Galanterie« nicht versteht. 

Die Unsicherheit und das Misstrauen des bürgerlichen Odoardo Galotti und des 

Außenseiters Graf Appiani gegenüber der Hofwelt heizen die Fantasien zusätzlich an. 

Aber irgendwie werden wir auch enttäuscht: Die einzige Begegnung von Emilia mit 

dem Prinzen, die wir als Zuschauer-Zeugen auf der Bühne miterleben, gipfelt in der 

Bemerkung des Prinzen: »Ich bin äußerst beschämt«.

Verstand zu verlieren!



Prinz Hettore Gonzaga von Guastalla ist von einem Begehren beherrscht, das 

anscheinend niemals befriedigt werden kann, auch wenn das Objekt wechselt. Nach 

dem Psychoanalytiker Lacan ist das Begehren konstant in seinem Druck und sein Ziel 

besteht darin, es als solches zu reproduzieren. Ein solches Gefühl ist in der Lage, den 

klassischen Aufbau eines Dramas von innen heraus zu sprengen, genauso wie der 

plötzliche intensive Todeswunsch der Emilia. Die Aufklärung scheitert an der 

psychischen Struktur. 

    4. Ein unsicherer Boden

Hofkritik und bürgerlicher Moralextremismus werden in der Figur des Odoardo aber 

ebenfalls demontiert. Seine Erziehungstyrannei ist lebensfeindlich, alle 

Freundschaftsangebote der Hofseite schlägt er aus. Die Romanistin Judith Frömmer 

schreibt von einer »Vergewaltigung des Weiblichen durch den männlichen Diskurs«. 

Die fallengelassene Favoritin Gräfin Orsina gehört unbedingt in diesen 

Zusammenhang: »Ein Frauenzimmer, das denkt, ist ebenso ekel als ein Mann, der 

sich schminket«.

Auf diese Weise werden die Illusionen aller Figuren gegeneinander geführt, und 

entlarven sich gegenseitig. Ausdruck dafür in Ingo Pfeiffers Inszenierung und Robert 

Pflanz’ Bühnenbild ist der unsichere Boden, auf dem sowohl der Hof als auch die 

Bürgerwelt stehen. Ab dem dritten Akt beherrscht ein Tor aus den gleichen 

Bühnenelementen das Bild – alles ist verschiebbar und bleibt beweglich. In diesem 

Raum wirkt das feste Beharren auf seinem Standpunkt, seiner Leidenschaft, seinen 

Grundsätzen, ja selbst seinem Leid ein wenig unangemessen. Der gewalttätige 

Überfall der »Masken« auf die Kutsche des Brautpaars findet außerhalb dieser 

Polsterwelt statt. Inwieweit dabei ein angeordneter Mord geschah oder ein 

unbeabsichtigter Kollateralschaden in Kauf genommen wurde, wird nicht geklärt. Bei 

so vielen zweifelhaften Haltungen und Handlungen wird nicht nur den Figuren 

immer wieder der Boden unter den Füßen entzogen.

    5. Der Schluss

Besonders der Schluss lässt den Zuschauer und die Zuschauerin ratlos und 

kopfschüttelnd zurück, auch wenn sie wissen, dass hier der altrömische Stoff eines 

Bürgers bearbeitet wird, der seine Tochter vor der Schande der Vergewaltigung durch 

den König bewahren will. In der Antike war mit dieser »Opferung« der Virginia das 

Ende des Königtums besiegelt. Es folgte ein Aufstand und die Zeit der Republik 

brach an. Für uns ist die Tat unerträglich, wir denken an Femizide, die immer noch 

oft missverständlich als »Ehrenmord« bezeichnet werden. Dass Emilia selbst ihren 

Vater dazu verführt und zwingt, dass ihre Zukunft durch den Anschlag auf ihren 

Bräutigam zerstört ist, dass beide außer sich sind, bringt uns diese Tat nicht näher 
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Marc Marchand, Anna Schindlbeck



Christoph Schulenberger, Alessandro Scheuerer
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Wir stellen Ihnen vor

Nina Niknafs, geboren in Düsseldorf, studierte von 2014 bis 2018 an der DMA-

medienakademie in München Schauspiel und Rhetorik. Sie spielte u.a. im 

Jugendclub des Residenztheaters – Bayerisches Staatsschauspiel, im LAB NOW! 

Ensemble der Münchner TanzTendenz, ist Synchronsprecherin und war im 

Münchner Theater Blaue Maus zu sehen. In der Rolle der Emilia Galotti gibt sie 

ihr Debüt am Theater Schloss Maßbach.

Alessandro Scheuerer, geboren in Cham, absolvierte seine Schauspielausbildung 

von 2016 bis 2020 an der Akademie für Darstellende Kunst in Regensburg. Er 

spielte u.a. am Landestheater Niederbayern und beim Regionentheater aus dem 

schwarzen Wald. In »Emilia Galotti« ist er erstmals am Theater Schloss 

Maßbach zu sehen. Außerdem wird er bei uns im Winter in »Nach Paris!« spie-

len. Ein Festengagement führt ihn außerdem mit Beginn der neuen Spielzeit ans 

Wolfgang Borchert Theater in Münster.

und führt uns die Problematik von Emilias und Odorados Moralvorstellungen vor 

Augen. Warum kämpfen sie nicht gegen den Prinzen und Marinelli? Das ist ein 

Impuls, den Lessing andeutet, aber nicht inszenieren durfte – immerhin war er 

Bibliothekar am Hof des Herzogs von Braunschweig. Ein Hof, der einige Ähnlichkeit 

mit dem des fiktiven Prinzen von Guastalla aufwies, wo aber auch die Uraufführung 

der »Emilia Galotti« stattfinden konnte. Ist Emilias Tod daher politisch folgenlos?

Sebastian Worch

Christoph Schulenberger, Alessandro Scheuerer



IMMER IN DER NÄHE

www.ddz-rudolph.de
Londonstraße 14b 
97424 Schweinfurt 

Tel. 09721 291 26 70 
ddz@rudolphdruck.de

DIGITAL
DRUCK
 ZENTRUM
RUDOLPH

www.rudolphdruck.de
Schleifweg 1

97532 Ebertshausen
Tel. 09724 93 00

info@rudolphdruck.de
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Mit uns haben Sie Ihren Ansprechpartner für hochwertige Zahnheilkunde in
Bad Königshofen gefunden.

Hochwertige Zahnheilkunde bedeutet für uns, neueste Behandlungstechniken 
und Qualitätsarbeit mit angenehmer und schonender Behandlung in Einklang zu 
bringen. Wir nehmen Ihre Ängste ernst und stimmen die Behandlung auf Ihre 
Probleme und Wünsche ab. Sie sollen mit unserer Behandlung zufrieden sein.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Kellereistraße 58
97631 Bad Königshofen

Telefon 09 76 1 - 61 62

Mehr über uns und unsere
Praxis erfahren Sie unter:

www.müller-zahnarzt.de
white.smile@t-online.de

Wir sind gerne für Sie da!
Mo. - Do. 8.30 - 18 Uhr | Fr. 8.30 - 14 Uhr
sowie nach Vereinbarung
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Termine jetzt auch
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Kundendienstbüro 
Karl-Heinz Strobl
Hemmerichstraße 11
97688 Bad Kissingen

Kundendienstbüro 
Karl-Heinz Strobl
Hemmerichstraße 11
97688 Bad Kissingen

FRANKEN

www.dahms-shop.de

Empfohlen im:

FEINSCHMECKER
WeinGuide 2021

FALSTAFF
WeinGuide 2021

VINUM
WeinGuide 2021

BRÜCKENSTRASSE 23 | 97421 SCHWEINFURT

KAUFEN SIE DIE KATZE
NICHT IM SACK!
KAUFEN SIE DIE KATZEKAUFEN SIE DIE KATZEKAUFEN SIE DIE KATZE
NICHT IM SACK!NICHT IM SACK!NICHT IM SACK!

EINE GROSSE AUSWAHL UNSERER WEINE

UND BRÄNDE KÖNNEN AUCH PROBIERT WERDEN

SONNTAG BIS DIENSTAG: GESCHLOSSEN
MITTWOCH – FREITAG: 12:30 – 18:00  UHR 
SAMSTAG: 10:00 – 14:00 UHR



www.theater-massbach.de
Kartenbestellung für Maßbach: Tel. (09735) 235

Endspiel
Schauspiel von Samuel Beckett
Deutsch von Elmar Tophoven 

Regie: Uwe Reichwaldt
Bühne: Robert Pflanz, Kostüme: Jutta Reinhard, Licht: Robert Werthmann
mit Jacqueline Binder, Benjamin Jorns, Marc Marchand, Ingo Pfeiffer

Hamm ist der Herr, Clov der Diener. Hamm kann nicht stehen und Clov kann nicht sitzen. Beide 
sind zum Überleben aufeinander angewiesen. Die Welt ist am Ende. In zwei Mülleimern hausen 
Nagg und Nell, die »verfluchten Erzeuger« von Hamm, auch sie können nicht fort. Trotz der unter-
gehenden Welt spielen sie gemeinsam mit heiterer Ironie und bitterer Verzweiflung ein nie enden-
des »Endspiel«, denn: »Nichts ist komischer als das Unglück.«

Eine schwarze Komödie über das Ende der Welt. Dieses Stück, das 1957 uraufgeführt wurde, 
festigte Samuel Becketts Ruf als bedeutendster Autor des absurden Theaters.

Fr, 08.10.	 19.30 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Abo P & Freier Verkauf
Sa, 09.10. 	 19.30 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Abo rot & Freier Verkauf
So, 10.10. 	 19.00 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Abo weiß & Freier Verkauf
Fr, 15.10. 	 19.30 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Freundeskreis & Freier Verkauf
Sa, 16.10.	 19.30 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Abo blau & Freier Verkauf
So, 17.10.	 19.00 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Abo grün & Freier Verkauf
Di, 19.10.	 20.00 Uhr	 Haßfurt, Stadthalle
Do, 21.10.	 19.30 Uhr	 Lichtenfels, Stadthalle
Fr, 22.10.	 20.00 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Abo orange & Freier Verkauf
Sa, 23.10.	 19.30 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Abo Mün & Freier Verkauf
So, 24.10.	 19.00 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Abo rosa & Freier Verkauf
Mo, 25.10.	 19.30 Uhr	 Eiterfeld, Bürgerhaus
Fr, 29.10.	 19.30 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Abo lila & Freier Verkauf
Sa, 30.10.	 19.30 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Freier Verkauf
So, 31.10.	 15.00 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Nachmittags-Abo
Sa, 06.11.	 19.30 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Abo gelb & Freier Verkauf
So, 07.11.	 19.00 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Abo violett & Freier Verkauf
Sa, 20.11. 	 19.30 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Freier Verkauf
So, 21.11.	 19.00 Uhr	 Maßbach, Lauertalhalle		  Freier Verkauf

Das Buch zum Jubiläum!

Einladung ins Schloss
75 Jahre Theater Schloss Maßbach

Herausgegeben von Anne Maar
208 Seiten

mit über 230 Abbildungen
gebundene Ausgabe

ISBN: 978-3-931909-32-1

Bestellung per e-Mail unter:
buch@theater-massbach.de

Preis: 25.- € (2,50 € Versandkosten)

oder direkt im Theaterbüro und an der Kasse



� Sparkasse 
Bad Kissingen

Ihr verlässlicher Partner vor Ort!www.spk-kg.de

Begeistern 
ist einfach.

Die Sparkasse Bad Kissingen unterstützt 
als Kulturförderer Institutionen und 
Projekte in der Region und engagiert
sich in vielen gesellschaftlichen Bereichen.
Damit fördern wir die Lebensqualität in 
unserem Geschäftsgebiet und übernehmen 
Verantwortung für eine nachhaltige und

Wenn Kultur nachhaltig
gefördert wird.

positive Entwicklung der Region.


